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ZEITSCHRIFTEN-RUNDSCHAU - REVUE DES REVUES

BOTR/V, D. 5. er a/.:

Forest productivity estimated from
carbon dioxide uptake

(Die Produktion von Waldbeständen,
beurteilt mit Hilfe der CCX-Methode)
Ecology 11 (6), S. 1057—1060

In einem Eichen-Föhren-Wald auf Long
Island wurde für drei vorwiegend vertre-
tene Baumarten die Netto-Photosynthese
beobachtet. Öwercnj o/èa, eine unsern ein-
heimischen Eichenarten nahe verwandte
Art, nahm während einer Wuchsperiode
(7. Mai bis 21. Oktober) 14,5 g COs pro
Gramm Blatt-Trockengewicht oder 1581 g
pro Quadratmeter Blattoberfläche auf,
wobei die Respirationsverluste im 24-Stun-
den-Zyklus berücksichtigt sind. Querct«
coccinea, eine Roteichenart, nahm 8,9 g
oder 1460 g pro Quadratmeter Blattober-
fläche auf. Pinns rigirfn, die «pitch pine»,
nahm 5,7 g/g oder 661 g/m- Blattfläche
auf (in 10 m' Luft sind rund 3,11 CO2, die
1,7 g Kohlenstoff enthalten). Zusammen
mit früheren Messungen bei dieser Me-
thode, die auf einem PVC-Kleinkammer-
Verfahren mit Infrarot-Gasanalyse be-
ruhte, könnte die Gesamtproduktion für
derartige Bestände auf 2950 g/m- Blatt-
fläche eingeschätzt werden. Der Artikel
gibt nicht an, ob es sich um die einfach
oder doppelt gemessene Blattfläche han-
delt. Legt man eine einfach gemessene
Blattfläche von nur dem Dreifachen der
Bodenfläche zugrunde, ergäbe dies die an-
sehnliche Grössenordnung von 90 t Trok-
kensubstanzproduktion pro Hektare und
Jahr. — Je nach Bestimmungsmethode er-
geben sich Schätzungsfehler, die zwischen
20 und 25 Prozent liegen. P. Fischer

Génétique forestière

Unasylva 24 (2—3), 1970

En août 1969 s'est tenue à Washington,
D. C. (Etats-Unis), la deuxième consulta-
tion mondiale sur la génétique forestière
et l'amélioration des arbres. Ce numéro
de la revue forestière de la FAQ ras-

semble les treize mémoires généraux sur
lesquels ont été axés les débats. Il con-
tient en outre la liste des autres documents
présentés, ainsi que les recommandations
aux gouvernements, organisations inter-
nationales, instituts de recherche et aux
généticiens. Ces recommandations sou-
lignent les besoins nationaux et inter-
nationaux, les possibilités à exploiter, les
méthodes permettant d'améliorer la
recherche et les programmes d'action.

Berney

Informationen zur Orts-, Regional- und
Landesplanung
Nr. 19, Oktober 1970
Sondernummer Landschaftsplanung,
herausgegeben vom ORL-Institut der
ETH Zürich
Die vorliegende Information wurde als

Beitrag zum europäischen Naturschutz-
jähr 1970 durch die Arbeitsgruppe «Land-
schaft» des ORL-Institutes, der Land-
Schaftsarchitekten, ein Forstingenieur, ein

Agronom und ein Naturwissenschafter an-
gehörten, angeregt und ausgearbeitet. Die
Studie stellt mit 26 Seiten Text und Sehe-

mata und 17 Plänen ein Konzentrat der
Landschaftsplanung über ein kleines Ge-
biet dar. Von Planung hört man heute auf
Schritt und Tritt. Sie fängt in den Ge-
meinden meist mit der Bauplanung an,
erstreckt sich dann auf die Verkehrspia-
nung, die Wasserversorgung sowie die Ab-
wasser- und Abraumbeseitigung usw.
Recht stiefmütterlich und unbeholfen wird
aber meist die Landschaftsplanung behan-
delt, die vorwiegend in den Regionalpia-
nungen, selten in den Gemeindeplanungen
anzutreffen ist. Das mag damit zusam-
menhängen, dass die erstgenannten Pia-

nungen einem unmittelbaren zwingenden
Bedürfnis der Gemeinden entsprechen,
und rein technische Fragen von Behörden
und Technikern leichter zu lösen sind.

Demgegenüber stellt die Landschaftspia-
nung, wie sich auch aus der vorliegenden
Information mit aller Deutlichkeit ergibt.

302



ein komplexes Problem dar, das nur von
qualifizierten Fachleuten befriedigend ge-
klärt und gelöst werden kann. Land-
Schaftsarchitekten besitzen leider — na-
mentlich in der Schweiz — noch Selten-
heitswert wie gute Landschaftsplanungen.
Die vorliegende Studie «Landschaftspia-
nung als Teil der Orts- und Regionalpia-
nung» kommt deshalb einem echten Infor-
mationsbediirfnis entgegen und ist grund-
sätzlich als sehr wertvoll zu bezeichnen.
An Plänen liegen unter anderem vor:
Regionale Übersicht, Flächennutzung,
Landwirtschaftseignung, Erholungseignung,
Schutzpläne, Schäden und Risiken, Kon-
flikte, Vorrangflächen, Bewirtschaftung,
Erholung, Gestaltung; Landschaftsplan
und Gesamtplan.

Sowohl die textlichen Darstellungen als
namentlich die Pläne vermögen allen, die
mit Planungen zu tun haben, vielseitige
Anleitungen und Anregungen zu geben.
Die Publikation dient als Wegleitung
nicht nur der Planung in Regionalpia-
nungsgruppen und Gemeinden; sie vertieft
auch das Verständnis für die Landschafts-
Planung in den Behörden wie auch in
allen Organisationen, die an Landschafts-
und Naturschutz interessiert sind. Ohne
Landschaftsplanung gibt es, abgesehen von
speziell ausgeschiedenen Naturschutzge-
bieten, keinen wirksamen Naturschutz und
Landschaftsschutz. Für Landschaftspia-
nungen sollten von Anbeginn auch Natur-
kundler bzw. Naturschutzfachleute beige-
zogen werden. C. kolii

Deutschland

KRZHL-URß/UV,
Versuche zur Blühförderung von
Waldbäumen
Silvae Genetica 19, Heft 5—6, 1970

Ce court rapport présente les résultats
d'essais de stimulation de la floraison
d'arbres forestiers. La floraison de chênes,
hêtres, épicéas, pins de Weymouth et mé-
lèzes âgés de 50 ou 100 ans est générale-
ment accrue par annelage qui, dans bien
des cas est malheureusement cause de

troubles de croissance et même de dépé-
rissement. La strangulation des arbres au

moyen d'un fil de fer n'a pas causé de

dégâts, mais seulement de faibles augmen-

tations de la formation de fleurs. Le re-
couvrement du pied des arbres avec des

fougères sèches, de l'herbe, etc. n'a pro-
duit aucune réaction visible.

Un autre essai constitua à répandre des

engrais au pied de greffons de chêne pé-
donculé, de chêne rouvre et de hêtre. A
côté d'une forte augmentation de la crois-
sance végétative, on a pu observer entre
autres : 1° un accroissement de la forma-
tion de fleurs et de fruits ; 2° que la for-
mation des fleurs est fonction du géno-
type ; 3° que la stimulation de la florai-
son augmente avec la quantité d'engrais et

qu'il n'y a pas de différences entre les

fleurs mâles et femelles ; 4° que la station
joue un rôle important ; 5° que les glands
et les faînes de greffons engraissés sont
plus grands et plus lourds que les non-
engraissés. Serney

RATZEL, K..-

Ertragstafel für Robusta-Pappel im
geschlossenen Reinbestand

«Die Holzzucht», 25. Jg., Heft 1/1971

Der Autor will eine Lücke im ertrags-
kundlichen Wissen über das Leistungsver-
mögen der «Roè«s?a»-Pappe/ schliessen.
Innerhalb von 30 Versuchsflächen der Ba-
dischen und Pfälzischen Rheinebene, wo
für diese Zuchtpappel zum Teil optimale
Standortsbedingungen vorherrschen, hat
die Forstliche Versuchs- und Forschungs-
anstalt, Abteilung Ertragskunde, Freiburg
i. Br., durch Leistungsvergleiche mit
andern Pappelertragstafeln festgestellt,
dass das Ertragsniveau der «Robusta» un-
ter demjenigen der übrigen Pappel-Klonen
lag, diese aber umgekehrt alle übrigen im
Höhenwachstum wesentlich übertraf. Ob-
schon dieses Ergebnis für die Anlage von
Windschutzgehölzen interessant ist, müsste

untersucht werden, inwieweit diese neuen
Ertragstafeln auch für andere Wuchs-
gebiete anwendbar sind. /. Widrig

FÉZ/AM, P.-£., et ROß/774/LLE, L.:
Etude des méthodes de coupe et autres
traitements sylvicoîes expérimentés au
Québec

Gouvernement du Québec, Ministère
des terres et forêts, Service de la
recherche, Mémoire no 2, 1970
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Ce travail présente les résultats de
148 projets de recherche individuels ayant
pour objet la préparation du terrain (en
vue de l'ensemencement naturel ou artifi-
ciel ou de la plantation), les techniques de
régénération et les traitements culturaux.
Ces projets, seulement en partie terminés,
sont effectués par le gouvernement, les
industries forestières ou les universités.

Outre les essences indigènes, l'Epicéa com-
mun, le Mélèze d'Europe, le Mélèze du
Japon, le Pin noir d'Autriche et le Pin
sylvestre sont pris en considération. A
partir de cet inventaire, les auteurs tirent
des conclusions générales et formulent des

recommandations quant aux programmes
de recherche et à leur coordination.

Bezvzey

FORSTLICHE NACHRICHTEN - CHRONIQUE FORESTIÈRE

Hochschulnachrichten

An der Eidgenössischen Technischen
Hochschule Zürich hat Herr Hans Mar-
tin Keller die Doktorprüfung abgelegt.
Promotionsarbeit: «Der Einfluss der Was-

sermenge auf den Chemismus kleiner
Bäche, beobachtet in kleinen Einzugsge-
bieten im Alpthal SZ». Referent: Jaag.
Korreferent: Richard.

Bund
JFàVz/har/cezt an eine /zö/zere Forstheazz-ztzz/zg

Das Eidgenössische Departement des

Innern hat als wählbar an eine höhere
Forstbeamtung erklärt: Otto Ulrich
B räker, von Alt St. Johann SG und Zü-
rieh; Pascal Castella, deNeirivueFR.

AUSLAND
Tjc/zechoi/owaftei

50-7a/zz'-/zz/zz7äzzz?z tier For.se/uzng in tier
tsc/zectoc/zezz Foz\yt>vz>?,sc/za/f

1971 ist der 50. Jahrestag der tschechi-
sehen forstlichen Forschung. Zu diesem
Anlass soll eine kurze Ubersicht der Ent-
wicklung der forstlichen Forschungsanstal-
ten in den tschechischen Ländern skizziert
werden.

Nach langjährigen Bestrebungen der
böhmischen Förster wurden in den Jah-
ren 1887 bis 1888 die Landesforschungs-
Stationen in Prag und Brünn gegründet.
Diese Stationen haben bis zum Jahre 1918
fast 200 Versuchsflächen zur Uberprüfung
von verschiedenen Arten der Waldbegrün-
dung angelegt. Bei der böhmischen Forst-

schule in Pisek wurde im Jahre 1912 eine
weitere Forschungsstation gegründet, doch
konnte das vorgesehene Forschungspro-
gramm infolge des Ersten Weltkrieges
nicht verwirklicht werden.

Nach Entstehung der Tschechoslowaki-
sehen Republik im Jahre 1918 forderten
die Forstleute die Bildung von staatlichen
Forschungsinstituten. Deren erstes, das
Institut für Waldschutz, wurde am 31. Ok-
tober 1921 in Prag gegründet. Die forst-
liehe Forschung in der CSSR wurde des-

halb mit der Erforschung des Waldschut-
zes eingeleitet, weil damals die verbreitete
Blattlauskalamität ihren Höhepunkt er-
reichte. Im Jahre 1922 entstand in Prag
das Institut für forstliche Biochemie und
Pedologie. 1923 wurden in Brünn das

Institut für Waldbau sowie das Institut für
Forsteinrichtung und Forstökonomie ge-
gründet, und 1925 wurde dazu noch die
geodätische und photogrammetrische For-
schungsstation angegliedert. In der weitern
Entwicklung dehnte sich das Arbeitsgebiet
der Institute aus: 1927 wurde das Institut
für Waldschutz mit der Bearbeitung von
Jagdfragen beauftragt und das Institut für
Waldbau mit Fragen der Samengewin-
nung und Forstpflanzenzüchtung. Mit der
Gründung des Institutes für Forstpolitik
und Verwaltung im Jahre 1933 wurde die
Grundlage zur Organisation der For-
schungsinstitute der Forstwirtschaft ge-
schaffen. Der Zweite Weltkrieg hemmte
die forstliche Forschung sehr stark. 1945

drängte sich vor allem eine Erneuerung
der bisherigen forstlichen Forschung auf,
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